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Anleitung für Hausarbeiten



Hausarbeiten  - Leitfaden

Leitfaden zur Anfertigung von Hausarbeiten:

 Lehrstuhl Stadler – Downloads – Hinweise zur Hausarbeit und HP des Dekanats

https://www.jura.uni-konstanz.de/studium/staatsexamensstudiengang/zwischenpruefung/zwischenpruefungshausarbeiten/

 unbedingt durchlesen und beachten!

Die Hausarbeit muss folgendes umfassen:
1. Deckblatt (s. Muster im Leitfaden)
2. Text der Aufgabenstellung (ausdrucken/kopieren, nicht abschreiben!)
3. Gliederung (Inhaltsverzeichnis: alle Gliederungspunkte aufnehmen)
4. Literaturverzeichnis
5. Abkürzungsverzeichnis nur, soweit unübliche Abkürzungen verwendet werden
6. Aufgabenbearbeitung in Form eines Rechtsgutachtens
7. Versicherung, dass die Arbeit selbständig angefertigt wurde, Unterschrift und 

Datum 
=> Link für Vorlage in Aufgabenstellung
=> Arbeiten werden auf Identität und Plagiate überprüft



Hausarbeiten Allgemeines

 Literaturverzeichnis
 Verzeichnis der konkret verwendeten, juristischen Fachliteratur

(zB Lehrbücher, Kommentare, Aufsätze, Monographien ….)
 nicht zitierfähig: bloße Skripten (Hemmer o.ä.), Wikipedia (nur ausnahmsweise, 

wenn sonst keine Quelle verfügbar), 
 Ordnung in alphabet. Reihenfolge (Nachname des Autors)
 auf komplette Zitierweise achten, ggf. gewählte Abkürzung angeben  => s. 

Leitfaden
 Internetfundstellen ggf. mit genauer Fundstelle und Datum angeben
 Rechtsprechung gehört nicht ins Literaturverzeichnis

 Abkürzungsverzeichnis
 Hinweis auf Kirchner/Butz, Abkürzungsverzeichnis der Rechtsprache, genügt, 

wenn keine eigenen Abkürzungen verwendet werden

Aus einem Literaturverzeichnis: 
Bürgerliches Gesetzbuch, 78. Auflage => Gesetzestext gehört nicht in Lit.verzeichnis



Hausarbeiten  - Leitfaden

Was wird erwartet?

 Rechtsgutachten über Fallfrage(n)

 Aufbau und Bearbeitung wie bei Klausurfällen

 Sachverhalt sorgfältig erfassen

 Fall grundsätzlich erst einmal wie in Klausur vorstrukturieren und Lösungsskizze 
entwerfen
 Für Subsumtion Kommentare, Urteile und Literatur (Lehrbücher, Aufsätze) zur Hilfe nehmen
 Alle Tatbestandsmerkmale einer AGL oder sonstigen Norm vollständig behandeln

- Benennen – Definieren – Subsumieren
 Zwischenergebnisse formulieren

 Am Ende kontrollieren, ob alle Informationen aus SV benutzt wurden

 Formatierungsvorgaben und Umfang einhalten!

 Sprachliche Endkontrolle des Textes!



Hausarbeiten: Inhaltliche Tiefe

 Anders als in Klausuren, müssen Streitfragen vertieft werden
 Auswertung der Fachliteratur und Rechtsprechung
 Darstellung der unterschiedlichen Lösungsansätze mit Argumenten
 Eigene Meinung entwickeln und begründen

Beispiel
Problem:  In einem Fall mit Stellvertretungsproblematik liegen die Voraussetzungen einer 

Duldungsvollmacht vor, der „Vertretene“ möchte aber den vom „StV“ geschlossenen 
Vertrag nicht gegen sich gelten lassen.

=> zu diskutieren ist die Frage, ob eine Duldungsvollmacht angefochten werden kann (wg
Irrtums, § 119), weil davon die Lösung des Falles abhängt 

=> dafür sind die verschiedenen Meinungen, ob Duldungsvollmacht Fall einer konkludenten WE 
oder einer gesetzlichen Rechtsscheinshaftung ist, zu diskutieren 

=> zu den vertretenen Meinungen müssen sie die jeweiligen Autoren zitieren – nicht ein 
Lehrbuch, das diesen Meinungsstreit nur darstellt (ohne selbst Stellung zu beziehen)



Hausarbeiten: Fußnoten

 Auswertung der Fachliteratur und Rechtsprechung, insbesondere einzelner 
Streitfragen:

=> jede Aussage, die nicht Gesetzestext ist oder eigenständige 
Gedanken wiedergibt, muss einen Fußnotennachweis erhalten

 Rechtsansichten aus der Literatur und Rechtsprechung sind in eigenen Worten 
wiederzugeben und müssen je mit Fußnoten belegt werden

=> es genügt nicht, mit nur 1-2 Lehrbüchern zu arbeiten
=> Kommentarliteratur heranziehen, Aufsätze aus Zeitschriften 

Bsp: Nachweis für Anerkennung des Allgemeinen Persönlichkeitsrechts als sonstiges Recht iSv §
823 I erfordert jedenfalls die Angabe grundlegender BGH-Entscheidungen dazu, besser: 
ergänzend Lehrbücher zum Deliktsrecht und wichtigste Kommentare zu § 823 I

 Hinweise auf hM grundsätzlich umfassend, in Ausnahmefällen (Randproblem) genügt 
ein stellvertretender Hinweis:

„H.M., statt vieler Jauernig/Stadler, § 276 Rn. 15 mit weit. Nachw.“

 Fundstellen müssen gelesen und genau mit Seitenzahl, Rn. etc. zitiert werden.
„Mülller NJW 2017, 344, 349.“



Hausarbeiten: Hinweise zu Stil und Aufbau

 Korrekte Grammatik, Schreib- und Satzzeichenfehler!

 Absätze im Text nur, wo inhaltlich Neues beginnt (nicht nach jedem Satz!)
 Gutachtenstil einhalten – Schwerpunkte setzen, Unproblematisches kurz abhandeln
 auf juristisch korrekte Aussagen in jedem Satz achten

„Was wohl die herrschende Meinung darstellt.“ 115

„Für einen rechtmäßigen Zugang muss die E-Mail in den Empfängerbereich des M 

gelangen.33“

33 Erman BGB/Arnold §130 Rn. 5.

=> Voraussetzungen des Zugangs müssen vollständig genannt werden, 
Verwendung des Begriffs „rechtmäßig“ unklar (gemeint: „wirksamen“?)



Hausarbeiten  - Leitfaden

Schreib- und Satzzeichenfehler
können Notenabzug geben!



Negativ-Beispiele/ Fußnotennachweise I

„Es wird sowohl in der Literatur als auch in der Rechtsprechung teilweise die Meinung 

vertreten, dass durch die Aufrechnung mit einer Gegenforderung diese rechtshängig 

werde.26“

26 Schmidt ZZP 87, 29, 33; Teubner/Prange JR 1988, 401, 403; Bettermann ZZP 85, 485, 487.

„Die meisten Stimmen in der Literatur sprechen sich jedoch für eine analoge 

Anwendung in solchen Fällen aus. „

„Viele Wissenschaftler sind sich seit Jahrzehnten darüber einig, dass sich das europäische 

Vertragsrecht in einem unbefriedigenden Zustand befindet.“

=> Nachweise zur Rechtsprechung fehlen!

=>Nachweise fehlen komplett



Negativ-Beispiele/Fußnotennachweise

„So befasste man sich bereits im Jahre 1964 im Rahmen des 45. Deutschen Juristentages 

mit dem Thema eines Angehörigenschmerzensgeldes. 12“

12 Hoppenstedt/Stern, ZRP 2015, 18, 19.; Jaeger, VersR 2017, 1041, 1041.; Kadner Graziano, RIW 2015, 549, 551.; 
Katzenmeier, JZ 2017, 869, 869.; Schultzky, VersR 2011, 857, 857.; Stahmer, Entschädigung bei Tötung, Seite 10.

„Weil er die Gefahrenquelle in seinem Herrschaftsbereich andauern hat, muss er alle 

ihm zumutbaren Maßnahmen treffen, die geboten sind, um zu verhindern, dass 

jemanden verletzt wird.1“

1 Krause, Soergel §823 Anh II, Rn. 20

=>Originalzitat zur Veröffentlichung des DJT fehlt, keine Sekundärliteratur

=> Zitat falsch, richtig: Soergel/Krause, § 823 Rn. 20 oder Krause in: Soergel, § 823 Rn. 20



Negativ-Beispiele

„Lediglich in den Fällen, in denen sich die Trauer der Betroffenen in einem medizinisch 

fassbaren Schockzustand manifestierte, billigte die Rechtsprechung unter Annahme einer 

eigenen Gesundheitsbeeinträchtigung der Betroffenen im Sinne des § 823 Abs. 1 einen 

Ersatzanspruch zu. 8“

8 Frank, FamRZ 2017, 1640; Fischer, VersR 2016, 1155f.

=>keine Nachweise zur Rechtsprechung, 
Sekundärliteratur genügt nicht, d.h. Literatur, die ihrerseits Hinweise zur 
Rechtsprechung enthält
Aktuelle Rechtsprechungsnachweise lassen sich regelmäßig einem aktuellen 
Kommentar entnehmen.



Negativ-Beispiele

Für das Vorliegen einer Körperverletzung müsste ein Eingriff in die körperliche 

Unversehrtheit des Rechtsträgers ohne dessen vorherige Zustimmung stattgefunden 

haben. 1

1 NJW 2013, 3634

=> Völlig unklar, wer oder was hier in Bezug genommen wird
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